
Touristenfischereischeine sind seit 
seiner Einführung 2005 verkauft wor-
den – allein im vergangenen Jahr wa-
ren es rund 15.000 Stück.
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Deutschland bietet nahezu alle 
Möglichkeiten für Urlaub am, im 
und auf dem Wasser – doch noch 
wissen laut Marktstudien zu weni-
ge Menschen im In- und Ausland 
davon. Abhilfe schaffen und dafür 
sorgen, dass die nachgewiesenen 
Potenziale im Wassertourismus in 
Zukunft besser beworben und ge-
nutzt werden, soll das vor etwas 
mehr als einem Jahr gestartete 
und vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und 
Technologie 
geförderte Pro-
jekt zum Was-
sertourismus 
in Deutsch-
land. Unter 
Leitung des Tourismusverbandes 
MV sind daran neben sieben Bun-
desländern alle maßgeblichen Ver-
bände und Institutionen aus Touris-
mus und Wassersport beteiligt 
worden. Eine derartige Allianz hat-
te es zuvor noch nicht gegeben. 
Die ersten wesentlichen Ergebnis-
se – die Internetseite www.wasser-
und-urlaub.de, ein Praxisleitfaden 
zur besseren Planung und Ver-
marktung sowie eine einheitliche 
Dachmarke – liegen jetzt vor und 
wurden anlässlich der Wasser-
sportmesse, der „boot Düsseldorf“ 
erstmals der Öffentlichkeit vorge-
stellt.
„Mit dem Dreiklang aus Qualitäts-
offensive, einem international wirk-
samen Internetauftritt und einem 
Praxisleitfaden für Unternehmen, 
Vereine und Kommunen vor Ort 
stärkt das Projekt ‘Marketinginitiati-
ve Wassertourismus’ die Wettbe-
werbsfähigkeit des Reiseziels 

Deutschland und schafft durch die 
neue Dachmarke erstmals eine 
Corporate Identity unter den Anbie-
tern wassertouristischer Leistun-
gen in Deutschland. Das ist ein 
Meilenstein zur Verbesserung der 
wassertouristischen Rahmenbe-
dingungen in Deutschland”, erklär-
te Ernst Burgbacher, Parlamentari-
scher Staatssekretär beim 
Bundesminister für Wirtschaft und 
Technologie und Beauftragter der 

Bundesregie-
rung für Mittel-
stand und Tou-
rismus. 
Burgbacher 
verwies auf 
das hohe In-

teresse deutscher Urlauber an Ak-
tivitäten am oder auf dem Wasser: 
Laut aktueller Analyse der Kieler 
Forschungsgemeinschaft Urlaub 
und Reisen (F.U.R.) haben 83 Pro-
zent der repräsentativ Befragten 
generelles oder gar konkretes In-
teresse daran, innerhalb der kom-
menden fünf Jahre im Urlaub Aus-
flüge auf dem Wasser zu machen, 
Boot oder Kanu zu fahren bzw. zu 
segeln, zu angeln, zu rudern oder 
zu tauchen. Jedoch könne dies 
laut F.U.R. häufig im Ausland ge-
schehen.

Um das Interesse stärker auf die 
Angebotsvielfalt in Deutschland zu 
lenken, geht die neue und künftig 
ständig aktualisierte Internetplatt-
form www.wasser-und-urlaub.de 
an den Start, auf der die Bandbrei-
te wassertouristischer Angebote 

Meilenstein für Wassertourismus
in Deutschland

Neuer Internetauftritt, klare Dachmarke und
mehr Transparenz bei Qualität



+++ Tourismus 
Ticker +++

Das Pressebüro der 
 die 

 „Maritime Feste an Deutsch-
lands Küsten". Zunächst bis 2015 
werden maritime Feste in ganz Nord-
deutschland von Wilhelmshaven bis 
Warnemünde dabeisein. Unterstützt 
wird der maritime Werbe- und Koope-
rationsverbund u. a. durch die Fähr-
reederei Scandlines und die Veran-
stalter der Müritz-Sail. 

 Kersten J. Koepcke ist seit Ja-
nuar 2012 neuer Geschäftsführer des 
Verbandes und Nachfolger von An-
drea Nagel, die zum gleichen Zeit-
punkt die Geschäftsleitung des Mürit-
zeums in Waren übernommen hat. 

Im Dezember 2011 konnten 
 erst-

malig dem 
 werden: 

Campingplatz „Drewoldke" in Altenkir-
chen/Rügen, der Campingplatz 
„Boek“ in Rechlin und der Camping-
platz „Bolter Ufer" in Rechlin/Mecklen-
burgische Seenplatte. Dorf-
hotel und Iberotel im Ostseebad 
Boltenhagen und die im Land 
Fleesensee 

Mit den 
Mitteln werden weltweite Klimaschutz-
projekte im Bereich der erneuerbaren 
Energien und der Energieeffizienz ge-
fördert. Gäste können freiwillig einen 
Beitrag zum Klimaschutz leisten, in-
dem sie einen Euro pro Appartement 
oder Zimmer pro Nacht oder die Jah-
reslaufleistung ihres Pkw kompensie-
ren. , Ge-
schäftsführer der arcona Manage-
ment GmbH, ist 

 
Auf der Stuttgarter Reisemesse 

CMT ist dem Camping- und 
 in der Mecklenbur-

gischen Seenplatte die Auszeich-
nung  verliehen 
worden. Bundesweit gibt es nur 18 
Plätze dieser Kategorie. Die 

 hat 
für ihr Engagement für die Fotografie 
den jährlich vom Wirtschaftsmagazin 
„FotoWirtschaft" vergebenen 

 erhal-
ten.

vorgestellt und vernetzt ist. Was-
sertouristen finden hier Urlaubsan-
gebote, weiterführende Informatio-
nen sowie Tipps zum Segeln und 
Tauchen, Motorboot-, Hausboot- 
oder Kanufahren und zum 
Funsport. Zudem sind mehr als 
15.000 Datensätze zu maritimer 
Infrastruktur und landseitigen Frei-
zeiterlebnissen integriert. Zeitnah 
wird die Seite auch in englischer, 
französischer und holländischer 
Sprache verfügbar sein. „Von Pad-
deltouren auf der Mosel, über Wa-
keboarden im thüringischen Stau-
see bis zum führerscheinfreien 
Hausbootfahren in der Mecklen-
burgischen Seenplatte – hier fin-
det ab sofort jeder Wasserurlau-

ber sein passendes Revier und 
Angebot“, sagte Jürgen Seidel, 
Präsident des TMV, welcher die 
Projektkoordination im Auftrag al-
ler Partner übernommen hat.

Neben dem Internetauftritt wurde 
im Projekt ein Praxisleitfaden mit 
dem Titel „Wassertourismus in 
Deutschland“ für Marinas, Sport-
boothäfen und Wasserwanderrast-
plätze erarbeitet, der Touristikern, 
Kommunen, Verbänden und Fach-
leuten bei der Produkterstellung 
und Vermarktung helfen soll. Die 
Publikation gibt einen Überblick 
zu Chancen und Herausforderun-
gen im Wassertourismus, erläutert 
Prozesse zur Planung und Inbe-
triebnahme wassertouristischer 
Anlagen und gibt Antworten auf 
Fragen zu Qualität und Kommuni-
kation.

Im Praxisleitfaden dargestellt ist 
auch die neue Dachmarke „Was-
sertourismus in Deutschland“, wel-
che die Projektpartner als über-
greifendes Marketingsystem 
etablieren wollen, um sich einheitli-
cher und nachvollziehbarer darzu-
stellen. Reinhard Meyer, Präsident 
des Deutschen Tourismusverban-
des (DTV), sprach sich darüber 
hinaus deutlich dafür aus, einheitli-
che Qualitätskriterien für sämtli-
che wassertouristische Betriebe 
zu entwickeln: „Ein wichtiges Etap-
penziel wurde im Projekt mit der 
Überführung der Blauen Sterne 
von DTV und Bundesverband der 
Wassersportwirtschaft zur Klassifi-
zierung von Sportboothäfen in die 
Steuerräder des ADAC bereits er-

reicht. Um wettbewerbsfähig zu 
bleiben, brauchen wir ein gemein-
sames Qualitätsmodell Wassertou-
rismus Deutschland über Landes- 
und regionale Grenzen hinweg. 
Langfristig wollen wir deshalb die 
Qualitätssiegel im Wassertouris-
mus auf ein Siegel konzentrieren“, 
so Meyer.
Erstmals gemeinsam präsentiert 
werden die wassertouristischen 
Angebote in Deutschland im Rah-
men des Bundesprojektes mit ei-
nem Messestand auf der „boot 
Düsseldorf“ vom 21. bis 29. Janu-
ar 2012. Ein Dutzend Beteiligte, 
darunter die Tourismus Zentrale 
Saarland GmbH, die Ruhr Touris-
mus GmbH oder die BIS Bremer-
haven Touristik werben dabei für 
Urlaub auf dem Wasser zwischen 
Ostsee und Bodensee. Die am 
Bundesprojekt beteiligten Fach-, 
Sport- und Tourismusverbände ha-
ben vereinbart, die Zusammenar-
beit auch nach dem vorläufigen 
Projektende im Sommer 2012 fort-
zusetzen.



Küstenlandschaft kann auch in Zukunft
entdeckt und erkundet werden

Prof. Dr. Ralf-Otto Niedermeyer, Abteilungsleiter „Geologie und Umweltinformation" und 
Leiter Geologischer Dienst am Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-

Vorpommern, über die Dynamik der Küstenlandschaft und den Umgang damit

Das tragische Geschehen 
zu Weihnachten 2011 am Kap Ar-
kona hat viele Fragen zur Sicher-
heit von Steilküsten aufgeworfen. 
Wie kommt es zu solchen Abbrü-
chen und kann man sich generell 
davor schützen?

Die 
geologisch sehr junge und attrakti-
ve Steilküsten-Landschaft Meck-
lenburg-Vorpommerns entwickelte 
sich im Laufe der zurückliegenden 
ca. 20.000 Jahre durch Gletscher- 
bzw. Inlandeis- sowie Abtragungs-
wirkungen der Ostsee. Die Steil-
küsten bestehen aus kaum verfes-
tigten Gesteinen. Diese 
Sedimentschichten befinden sich 
oft in gestörter Lagerung mit z. T. 
extremer Steilstellung, besonders 
auf Rügen/Jasmund und Wittow. 
Die Schichten haben Risse und 
Spalten und neigen sich häufig in 
Richtung Ostsee. In ihnen zirkulie-
rende Niederschlags- bzw. Grund-
wässer führen zusammen mit der 
Ostseebrandung besonders an ak-
tiven Steilküsten zur  Aufweichung 
und Schwächung der Standfestig-
keit der Steilküsten. Hinzu kom-
men winterliche Frost- und Auftau-
perioden, was im Winter 2011/12 
bisher zwar nicht der Fall ist. Die 
Folge können durch die Schwer-
kraft (Gravitation) ausgelöste Ab-
brüche bzw. Rutschungen sein, 
die auch große Schubkräfte entwi-
ckeln. Bei der äußerst geringen 
Strandbreite der aktiven Steilküste 
an der Unglücksstelle am Kap Ar-
kona wurde das vermisste Kind 
durch den Schuttstrom in die Ost-
see transportiert. 
Einen völligen „Schutz vor Natur“ 
gibt es nicht und soll es auch nicht 
geben. Man muss die Gefahren 
kennen, bewerten und Vorsorge 
treffen. Dazu trägt vor allem geolo-
gische Aufklärung, also Umweltbil-
dung, bei. 

 Kann und sollte es nach Ih-
rer Meinung eine generelle Sper-
rung dieser Küstenlinien geben?

 Eine dauer-
hafte generelle Sperrung ist kontra-
produktiv. Sie vermittelt diffuse 

Ängste, die aus 
Unkenntnis der 
geologischen Ver-
hältnisse resultie-
ren, regt nicht zur 
Wahrnehmung ei-
gener Verantwor-
tung an, reduziert 
touristische Poten-
ziale und ist nicht 
kontrollierbar. Zeit-
weise Zugangsbe-
schränkungen, wie 
gegenwärtig am 
Unglücksort Kap 
Arkona, sind be-
rechtigt. 

Wie können Touristiker im 
Land angesichts der Katastrophe 
am Kap Arkona argumentieren, 
um ihre Gäste für das Thema zu 
sensibilisieren?

 Das sehr tra-
gische Ereignis am Kap Arkona 
ist für die betroffene Familie eine 
individuelle Katastrophe. In der 
Gesamtbetrachtung dieses Natur-
ereignisses handelt es sich nicht 
um eine Katastrophe. Zuspitzun-
gen, die das Kap Arkona als „Kap 
der Angst“ oder Jasmund als „To-
deszone“ bezeichneten, sind rei-
ßerisch und verunsichern Einhei-
mische wie Gäste. 
Mecklenburg-Vorpommerns at-
traktive Küstenlandschaft kann 
auch in Zukunft durch Küstenwan-
derungen entdeckt, erkundet und 
genossen werden. 

Welche Aufklärungsarbeit 
in Bezug auf die Gefahrenvorsor-
ge und die geologischen Beson-
derheiten der Küsten in MV sollte 
grundsätzlich betrieben werden?

 Es gibt insbe-
sondere in Nationalparkgebieten, 
Biosphärenreservaten und Muse-
en umfangreiche naturkundliche, 
auch geologische Öffentlichkeits-
arbeit. Hotels, Pensionen sowie 
Gaststätten können durch Aufklä-
rungsflyer über diese Geogefah-
ren informieren. Das Landesamt 
für Umwelt, Naturschutz und Geo-
logie (LUNG) in MV informiert 
ebenfalls u. a. durch seine Gefah-

renhinweiskarte „Mas-
senbewegungen auf 
Jasmund/Rügen“ 
(www.lung.mv-regie-
rung.de).

 Welche weite-
ren Möglichkeiten der 
Gefahrenprävention 
bestehen aus Ihrer 
Sicht?

Ein richtiges Signal 
im Hinblick auf Gefah-
renprävention an Küs-
ten wäre auch, wenn 
touristische Investitio-
nen, z. B. Hotelbau-

ten, nicht in Gefahrenbereichen ge-
baut werden würden. Auch wenn 
gelegentlich von „Frühwarnung“ ge-
sprochen wird, so bleibt festzuhalten, 
dass es zwar technische Verfahren 
zur Messung von Hangbewegungen 
gibt, diese jedoch keineswegs Sicher-
heiten garantieren. Vorsorgend soll-
ten gefährdete Steilküstenabschnitte 
regelmäßig auf Risse, Bodenverlage-
rungen, Sichelwuchs von Bäumen u. 
a. Merkmalen beobachtet werden.

 Lässt sich sagen, an welchen 
Küstenabschnitten neben dem am 
Kap Arkona Abbrüche akut drohen?

Exponierte Steil-
küstenbereiche mit Gefahrenpotenzi-
al durch Massenbewegungen befin-
den sich besonders an den sehr 
hohen Ufern der Halbinseln Jasmund 
und Wittow. Gefahrenpotenzial besit-
zen auch die Steilküsten im Bereich 
Südost-Rügen, am Dornbusch auf 
Hiddensee, des Fischlandes (Hohes 
Ufer), in Nordwestmecklenburg im 
Gebiet Boltenhagen sowie bei Me-
schendorf. Unmittelbar an der Kliff-
kante liegende Zeltplätze, z. B. Me-
schendorf, sollten rückgebaut 
werden. 

Plädieren Sie für eine zumin-
dest zeitweise Sperrung dieser Ab-
schnitte?

 Eine zeitweise 
Sperrung kann sinnvoll sein. Auch 
das Beispiel Lohme zeigte, dass be-
fristete Nutzungsuntersagungen bis 
zur positiven ingenieurgeologischen 
Sicherheitsbewertung angezeigt sind.



● Wir bedauern den tragischen 
Vorfall an der Steilküste von Kap 
Arkona auf der Insel Rügen sehr 
und fühlen mit den Angehörigen 
mit.
● Die 128 Kilometer Steilküste in 
Mecklenburg-Vorpommern unterlie-
gen ständigem Wandel, die Küste 
verändert sich stetig – fachmän-
nisch gesprochen ist die Steilküste 
eine temporäre geologische For-
mation, die heute ganz anders aus-
sieht als in – sagen wir – 100 Jah-
ren.
● Die Veränderungen werden von 
geologischen Prozessen sowie 
auch von der jeweiligen Wettersi-
tuation beeinflusst.
● Wie in vielen anderen Tourismus-
regionen und Lebensbereichen 
auch, können aus diesen natürli-
chen Vorgängen auch Gefahren 
für den Menschen entstehen. In 
den vergangenen 20 Jahren hat 
es an den Steilküsten in MV zwei 
Todesfälle durch Küstenabbrüche 
gegeben.
● Sicher ist, dass es an unter-
schiedlichen Stellen immer wieder 
zu Abbrüchen von Teilen der Steil-
küste kommen kann und wird. 
Wann Abbrüche erfolgen werden, 
ist schwer vorauszusagen.
● Das Abbruchrisiko kann nach 
langen Regenperioden, nach 
Schneeschmelzen sowie bei Hoch-
wasser und Stürmen steigen.
● Wissenschaftler, Landesbehör-
den, Kommunen und der Touris-
musbranche ist es wichtig, mög-
lichst breit über die natürlichen 
Prozesse an den Küsten und die 
damit verbundenen Gefahren auf-
zuklären und zu informieren. Die-
se Informationen werden in Zu-
kunft noch einfacher und an noch 
mehr Stellen zugänglich sein (z. B. 
auch Hotels und Touristinformatio-
nen).
● Seit jeher werden Bebauung 
und Wegeführung den natürlichen 
Prozessen angepasst.
● Die Gefahr von Kliffabbrüchen 
und -rutschungen ist in einer öf-
fentlichen Geogefahrenhinweiskar-
te dokumentiert (herausgegeben 
vom Landesamt für Umwelt, Natur-
schutz und Geologie in MV).
● Eine generelle vorsorgliche Sper-

rung der gesamten Steilküste von 
Rügen und MV ist einerseits nicht 
umsetzbar, auf der anderen Seite 
der Gefahrensituation auch nicht 
angemessen.
● Alle Verantwortlichen inklusive 
der Tourismusbranche arbeiten 
derzeit aber an schnell umsetzba-
ren Konzepten, um auf aktuelle 
und möglicherweise akute Gefah-
rensituationen noch besser reagie-
ren zu können. Dies betrifft 
schnelle Kommunikation darüber 
genauso wie zeitweise Einschrän-
kungen in der Zugänglichkeit ent-
sprechender Areale.
● Der von Hunderttausenden Ur-
laubern im Jahr besuchte Königs-
stuhl mit dem Nationalparkzen-
trum auf Rügen ist weiter 
uneingeschränkt zugänglich. 
Auch ist dort derzeit keine Sper-
rung vorgesehen, da keine erhöh-
te Gefahr von Abbrüchen besteht. 
Täglich kontrollieren Mitarbeiter 
des Nationalparkzentrums in je-
nen Bereichen, jährlich erfolgt ei-
ne Prüfung durch die Dekra und 
die zuständigen Behörden des 
Landes und des Landkreises.
● Die Ostseeküste wird auch in 
Zukunft Anziehungspunkt für Mil-
lionen Gäste und ein herausragen-
des Merkmal für den Tourismus in 
Mecklenburg-Vorpommerns sein. 
● Einige Verhaltensregeln:

Das Betreten erfolgt generell 
auf eigene Gefahr.
möglichst nicht am Klifffuß son-
dern an der Wasserkante ent-
langlaufen
Spaziergänge bei Sturm und 
Hochwasser vermeiden bzw. 
nur an sicheren Stellen vorneh-
men
Hänge bei Spaziergängen be-
obachten
gekennzeichnete Wege und 
Treppen nicht verlassen
aktuelle Hinweise der Touristin-
formationen und des National-
parks beachten
aktuellen Gefahrenstatus be-
achten

Sprachregelung zum
Gefahrenpotenzial an Steilküsten

Herausgegeben vom Tourismusverband MV

Wie intensiv werden regionale Nah-
rungsmittel in Einrichtungen der Ge-
sundheitswirtschaft in MV einge-
setzt? Wenn sie eingekauft werden, 
in welchem Umfang und falls nein, 
woran scheitert es? Das waren die 
Fragestellungen einer vom Agrarmar-
keting MV e. V. (AMV) in Auftrag ge-
gebenen Erhebung. Knapp 350 Ein-
richtungen befragte ein Team um 
Prof. Dr. Martin Benkenstein (Ostsee-

institut für Marketing, Verkehr und 
Tourismus, Uni Rostock) im Auftrag 
des AMV. In Krankenhäusern, Reha-
Kliniken, Alten- und Pflegeheimen so-
wie Wellnesshotels wurden die ver-
antwortlichen Einkäufer und Küchen-
leiter ausführlich zur 
Verpflegungsorganisation der jeweili-
gen Häuser interviewt. 
Angaben der Befragten zufolge be-
trägt der Anteil regionaler Produkte 
am Gesamteinkauf durchschnittlich 
39 Prozent. Besonders gefragt sind 
frische Produkte. Eine große Chance 
also für heimische Produzenten, 
denn wie die Studie zeigt, verfügen 
90 Prozent der Einrichtungen über ei-
ne interne Küche. Die Organisation 
des Einkaufs ist je nach Branche zwi-
schen 75 und 93 Prozent der Einrich-
tungen selbständig geregelt. 

Gesundheitstouristen 
bevorzugen

regionale Produkte



MV zeigt sich auch im neuen
Jahr innovativ und vielseitig

Mehrheitlich gibt es positive Erwartungen der Branche für 2012

Zwei neue Welterbestätten, zwei 
neue Sterneköche, zwei Auszeich-
nungen beim Deutschen Touris-
muspreis 2011 – MV kann trotz ei-
ner an Regen nicht armen 
Sommersaison 2011 auf ein er-
folgreiches Jahr zurückblicken. 
Auf das erste Halbjahr mit Zu-
wächsen bei den Übernachtun-
gen von fast fünf Prozent folgte 
der Sommer mit unverhältnismä-
ßig vielen Niederschlägen und 
Umsatzeinbußen allein im Beher-
bergungsbereich von mehr als 50 
Millionen Euro, wovon am stärks-
ten die  Cam-
pingplätze im 
Land betroffen 
waren. Museen, 
Spaß- und Er-
lebnisbäder, der 
Einzelhandel, 
Teile der Gastro-
nomie oder der 
Kreuzfahrttouris-
mus verbuchten 
dagegen gute 
und sehr gute 
Bilanzen. Mehr-
heitlich positiv 
sind auch die 
Erwartungen der touristischen Un-
ternehmen im Land für 2012. Für 
das vergangene Jahr rechnet der 
TMV mit knapp 27,7 Millionen 
Übernachtungen. Das wären rund 
75.000 weniger als im vergange-
nen Jahr, würde zugleich aber 
das drittbeste Ergebnis seit 1990 
bedeuten. Von Januar bis Novem-
ber 2011 verzeichnete der Nordos-
ten 6,5 Millionen Gästeankünfte 
und damit ein Plus von 2 Prozent 
gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum. 

Ausblick auf das Tourismus-
jahr 2012

Neue Fähren nehmen Kurs auf 
Rostock, spektakuläre Erlebnisein-
richtungen öffnen ihre Türen. Da-
mit bleibt das Urlaubsland auch 
2012 für die erwarteten elf Millio-
nen Übernachtungsgäste ein at-
traktives und innovatives Reise-
ziel. Hier eine Auswahl an 
Neuigkeiten für das Jahr 2012:

Im Sommer wird das so genannte 
Darwineum, eine Naturerlebnis- 
und Wissenswelt, eröffnet, in der 
Besucher die Entwicklung des Le-
bens als spannendes Abenteuer 
erleben und faszinierende Einbli-
cke in die Welt der Menschenaf-
fen sowie mehr als 40 weiterer 
spektakulärer Tierarten erhalten. 

Zwei neue Fährschiffe der Reede-
rei Scandlines gehen ab März zwi-
schen Gedser und Rostock in Be-
trieb. Die Kapazität für die 

Personenbeförde-
rung steigt auf 
1.500. Dennoch 
soll das Aus- und 
Einschiffen höchs-
tens 15 Minuten 
dauern. Die neuen 
Schiffe werden auf 
der Volkswerft 
Stralsund gebaut 
und haben eine 
Kapazität für 480 
Autos oder 96 
Lastkraftwagen. 

Schauen, experimentieren, erfin-
den und entdecken – das Techni-
sche Landesmuseum MV, das bis-
her in Wismar und Schwerin die 
Technikgeschichte des Landes 
präsentierte, neue Wege. Auf der 
4.000 Quadratmeter großen Aus-
stellungsfläche wird die Technik-
geschichte des landes interaktiv 
vorgestellt. Die Investitionssum-
me beträgt 12,5 Millionen Euro.

Das über 33.000 Hektar große 
Gebiet ist der siebente und jüngs-
te Naturpark in MV. Er befindet 
sich entlang der Peene, einer der 
letzten unverbauten Flüsse 
Deutschlands mit einem der größ-
ten zusammenhängenden Nieder-
moorgebiete Mittel- und Westeuro-
pas. Viele bestandsbedrohte 
Tierarten leben hier wie etwa das 
Fluss- und Bachneunauge. Auch 
seltene Moorpflanzen und -tiere 
wie das Ostseeknabenkraut, der 

Große Feuerfalter und der Menetries-
Laufkäfer sind hier zu entdecken. 

 
Vom 16. bis 25. März 2012 wird erst-
mals der „Festspielfrühling Rügen“ 
veranstaltet, bei dem Gäste an acht 
besonderen Orten, darunter die See-
brücke Sellin oder der Kurhaussaal 
im Ostseebad Binz, Musik genießen 
können. 

Im Juni 2012 eröffnet das 4-Sterne-
Gesundheitshotel mit 241 Gästebet-
ten. Ein etwa 3.000 Quadratmeter 
großer Therapiebereich des Hotels 
wird das Herzstück des Kurzen-
trums. 

Im Jahr 2012 jährt sich der Geburts-
tag Gerhart Hauptmanns zum 150. 
Mal. Das Gerhart-Hauptmann-Haus 
auf Hiddensee präsentiert aus die-
sem Anlass über das alljährliche 
Sommerprogramm hinaus zahlreiche 
Höhepunkte und sich selbst in neu-
em Gewand, denn Anfang Juni 2012 
wird der neue Eingangs- und Ausstel-
lungspavillon mit der Dauerausstel-
lung „Literaturlandschaft Hiddensee“ 
festlich eröffnet.

Mit 181 angemeldeten Anläufen von 
40 Hochseekreuzfahrtschiffen steu-
ert der Passagierhafen Rostock-War-
nemünde in der kommenden Saison 
erneut auf ein Rekordjahr zu und 
bleibt damit Kreuzfahrthafen Num-
mer eins in Deutschland.

Usedom wird 2012 zur ZDF-„Außen-
stelle“ für die Berichterstattung an-
lässlich der Fußball-Europameister-
schaft in Polen und der Ukraine. 
Katrin Müller-Hohenstein und Oliver 
Kahn kommentieren die Partien vor 
der Kulisse des weißen Sandstran-
des und der längsten Seebrücke 
Deutschlands live aus Heringsdorf. 
Anlässlich dieses sportlichen Großer-
eignisses soll für die Moderatoren 
links neben der Heringsdorfer See-
brücke eine Bühne im Wasser errich-
tet werden. 



Im Großen wie im Kleinen – das 
Urlaubsland Mecklenburg-Vor-
pommern wartet neben seiner be-
währten Vielfalt auch 2012 mit ei-
ner Reihe lang geplanter oder 
auch überraschender Neuerun-
gen im Veranstaltungskalender 
auf. Von vielen mit Spannung er-
wartet wird die Eröffnung des Dar-
wineums im Rostocker Zoo. Aus 
der derzeitigen Großbaustelle soll 
im Sommer eine moderne Natur-
erlebniswelt zum Nachempfinden 
der Evolutionsgeschichte für alle 
Altersklassen werden. Auch die 
ZDF-Live-Berichterstattung zur 
UEFA-Fußball-Europameister-
schaft ab Anfang Juni von der 
deutsch-polnischen Insel Usedom 
samt Bühne im Wasser und Fan-
meile verspricht für Jung und Alt 
zum Erlebnis zu werden. Sport-
lich und spannend wird es eben-
so beim Wettstreit um die letzten 
Olympia-Tickets bei der Laser 
WM in Boltenhagen, die erstmals 
in Deutschland ausgetragen wird. 

Rügen, die zweite große Insel in 
MV, bietet mit dem ersten Fest-
spielfrühling der Festspiele Meck-
lenburg-Vorpommern ebenfalls 
ein inter-
essantes 
neues Er-
eignis mit 
Klassik-
stars zum 
Anhören 
und Anfas-
sen. Pre-
miere fei-
ert auch 
der 
„Schweri-
ner Kultur-
und Gartensommer“, der erstmals 
die sommerlichen Kultur- und Un-
terhaltungsangebote in der Lan-
deshauptstadt bündelt – darunter 
auch die interessante  Symbiose 
des Zirkus Roncalli mit den 
Schlossfestspielen. Eröffnen wird 
darüber hinaus auch das Erlebnis-
zentrum „Phantechnikum“ in Wis-

mar, welches ab Herbst 2012 die für 
manchen überraschend facettenrei-
che Technikgeschichte des Nordos-
tens nachzeichnet. Daneben feiern 
zahlreiche bewährte Veranstaltun-
gen 2012 Jubiläum: Es gibt die 75. 
Auflage der „Warnemünder Woche“, 
die 20. „Störtebeker Festspiele“ auf 
Rügen, die 10. „Wismarer Heringsta-
ge“ oder auch zum jeweils fünften 
Mal die „Mitsommer Remise“ in vie-
len Schlössern und Gutshäusern so-
wie „Kunst heute“ als landesweite 
Präsentation zeitgenössischer Künst-
ler. Nicht zu vergessen ist der 150-
jährige Geburtstag von Gerhart 
Hauptmann, der im Gerhart-Haupt-
mann-Haus auf „seiner“ Insel Hidden-
see unter anderem mit einer neuen 
Dauerausstellung und einem neuen 
Eingangspavillon gebührend gefeiert 
wird. Daneben zelebriert das Landge-
stüt Redefin sein 200-jähriges Jubilä-
um unter anderem mit den „Redefi-
ner Hengstparaden“. Veranstaltungs-
kalender zum Nachlesen: 
www.urlaubsnachrichten.de

Jubiläen und Premieren in MV 
Neu im Programm: Festspielfrühling auf Rügen und der

Schweriner Kultur- und Gartensommer

Neue Auslandsbroschüren in fünf Sprachen
TMV vertreibt Neuauflage zur Messesaison 2012

Die Auslandsbroschüren des TMV 
sind in den Sprachvarianten Eng-
lisch, Schwedisch, Dänisch und 
Niederländisch in einer Auflage 
von 5.000 Stück erschienen und 
sollen 2012 und, 2013 auf Mes-
sen und Veranstaltungen über MV 
informieren. Es ist bereits die vier-
te überarbeitete Auflage. Erstmals 
gibt es seit 2008 auch wieder je ei-
ne deutsche Ausgabe der Bro-
schüre, für den Schweizer Markt 
und für Österreich (Auflage je 
4.000 Stück) sowie für Deutsch-
land (Auflage je 2.000 Stück). Die 
deutsche Ausgabe kam bei der 
Messe Vakanz in Luxemburg im 
Januar zum Einsatz und soll fer-
ner bei verschiedenen Aktionen 
und Veranstaltungen vornehmlich 
in Süddeutschland informieren. 
Die Broschüren sind auf den je-
weiligen Markt zugeschnitten und 
an die Hauptreisemotive der aus-
ländischen Zielgruppen ange-
passt, um mehr internationale 
Gäste nach MV zu locken. So in-

teressieren sich Schweden und 
Dänen für Städtereisen, Golf, 
Weihnachtsmärkte sowie die The-
men Wellness und Aktiv. In der 
englischsprachigen 
Broschüre liegt der 
Schwerpunkt auf 
den Themen Städte, 
Schlösser, Natur und 
Aktiv sowie Strand, 
Niederländer interes-
sieren sich für Städ-
te, Radfahren, Golf 
und maritime Veran-
staltungen und in 
den deutschen Bro-
schüren werden 
Städte, Schlösser, 
Aktiv und Strand be-
worben. Ergänzt 
durch Infos zu Land 
und Leuten sowie zu Kulinarik, 
bieten 27 attraktive Pauschalange-
bote, die an die jeweiligen Reise-
anlässe der internationalen Gäste 
angepasst sind, sowie eine ausge-
arbeitete Gruppenreise einen An-

reiz zur direkten Buchung eines Ur-
laubs in MV. Ihren ersten Auftritt ha-
ben die neuen Broschüren auf den 
Auslandsmessen 2012. Ein Teil  wird 

an die DZT Auslands-
vertretungen ver-
schickt und an Interes-
senten verteilt.
Darüber hinaus kom-
men die Auslandsbro-
schüren bei internatio-
nalen Veranstaltungen 
und Workshops zum 
Einsatz. Zudem wird 
ein Mailing an interna-
tionale Reiseveranstal-
ter durchgführt und 
der TMV versendet 
die Broschüren an 
Endkunden. Inhalte 
und Angebote der Bro-

schüren werden parallel dazu auch 
auf den internationalen Webseiten 
des TMV unter der neuen Domain 
www.off-to-mv.com sowie auf 
www.die-ostsee.at und www.die-ost-
see.ch präsentiert.

http://www.urlaubsnachrichten.de/de/2012/01/16/jubilaen-und-premieren-%E2%80%93-voller-veranstaltungskalender-2012-in-mecklenburg-vorpommern/


Medienabende werben
für Urlaubsland MV

Tourismusverband präsentiert das Land zur Messe-
saison 2012 in- und ausländischen Journalisten 

Von Januar bis März 2012 wirbt 
der TMV aktiv auf Medienaben-
den und Pressekonferenzen im 
Rahmen der Messeaktivitäten des 
Verbandes. Von Wien bis Berlin 
werden insgesamt 12 Termine 
wahrgenommen, um bis zu 200 

Journalisten aus dem In- und Aus-
land über Neues und Berichtens-
wertes im Urlaubsland MV zu in-
formieren. 
Bereits im Januar wurde im Vor-
feld der CMT in Stuttgart zu ei-
nem Medienabend eingeladen, 
auf dem es ein Wiedersehen mit 

Landsleuten aus Baden-Württem-
berg gab, die in Mecklenburg-Vor-
pommern ihr Glück gefunden ha-
ben und von ihrem Leben 
zwischen Ostsee und Ostklischee 
berichteten. Vertreter der Touris-
muswirtschaft des Landes berich-

teten hier wie u. a. auch 
in Wien, Saarbrücken 
und Luxemburg über 
Neues bzw. 2012 Entste-
hendes wie dem Darwine-
um in Rostock sowie na-
türlich von Erweitertem 
wie den Flugverbindun-
gen nach MV. Ein Medi-
enabend mit Branden-
burg im Vorfeld der 
Messe „boot“ in Düssel-
dorf machte mit wasser-
touristischen Neuigkeiten 
in MV bekannt und eine 
Pressekonferenz im Rah-

men des Bundesprojektes „Was-
sertourismus in Deutschland“ prä-
sentierte die Ergebnisse des seit 
einem Jahr laufenden Projektes 
mit dem Titel „Verbesserung des 
Marketings für den Wassertouris-
mus in Deutschland“, bei dem der 
TMV federführend ist. 

Die Tourismusverbände Vorpommern 
und Insel Usedom haben sich für die 
gemeinsame Sicherung der Touris-
musentwicklung im neuen Landkreis 
ausgesprochen. Seit eineinhalb Jah-
ren besteht eine enge Zusammenar-
beit zwischen den beiden Tourismus-
verbänden. 
Auf einer Sitzung wurde über die tou-
rismuspolitische Arbeit im neuen 
Landkreis Vorpommern-Greifswald 
beraten. Der Tourismus sei einer der 
wichtigsten Wirtschaftsfaktoren im 
Landkreis und nimmt daher einen be-
sonderen Stellenwert ein. „Wir möch-
ten die Arbeit des Ausschusses für 
Bau, Wirtschaft, Verkehr, Kreisent-
wicklung und Tourismus unterstützen 
und werden in enger Abstimmung mit 
der Verwaltung des Landkreises eine 
Diskussionsgrundlage zu touristisch 
relevanten Themen erarbeiten.“ so 
der 1. Vorsitzende des Tourismusver-
bandes Vorpommern Tilo Braune. Im 
Landkreis gäbe es viel touristisches 
Potenzial und vielseitige Interessen. 
Die Verbände wollen den Ist-Zustand 
darlegen und Handlungsbedarf auf-
zeigen. „Themen, die wir als beson-
ders wichtig erachten, sind beispiels-
weise der Ausbau der Radwege und 
die Sicherung des Flughafens He-
ringsdorf, der für die gesamte Region 
von Bedeutung ist. Aber auch im ma-
ritimen Tourismus liegt noch viel Po-
tenzial“ resümierte Dr. Beate-Carola 
Johannsen, 1. Vorsitzende des Tou-
rismusverbandes Insel Usedom. Das 
Diskussionspapier soll im Ausschuss 
voraussichtlich Ende März vorgetra-
gen werden. Beide Verbände möch-
ten sich zukünftig in gemeinsamen 
Mitglieder- und Fachveranstaltungen 
über die aktuellen Schwerpunktthe-
men austauschen und über die touris-
tischen Höhepunkte in den Verbands-
gebieten gegenseitig informieren. 
In einem Punkt sind sich alle Vor-
standsmitglieder schon jetzt einig: 
Ein konkreter Ansprechpartner für 
Tourismus im Landkreis Vorpom-
mern-Greifswald ist unbedingt erfor-
derlich. 

Tourismusverbände 
wollen 

Zukunftssicherheit
Vorpommern und Usedom 

beraten Entwicklung
im neuen Landkreis

HolidayCheck vergibt
Award an Hotels im Land

Das größte deutschsprachige Ur-
laubsbewertungsportal hat Hotels 
aus  Mecklenburg-Vorpommern 

mit dem be-
gehrten Holi-
dayCheck 
Award 2012 
sowie acht 
Hotels mit 
dem  Holi-
dayCheck 
TopHotel 

ausgezeichnet. Die Verleihung der 
Auszeichnungen wird auf der ITB 
im März 2012 in Berlin stattfinden. 
Insgesamt wurden weltweit 391 
Hotels mit dem TopHotel Award 
und 99 Hotels mit dem Holiday-

Check Award ausgezeichnet. Auf 
HolidayCheck befinden sich der-
zeit insgesamt 325.000 Hotels.

 – Hotel 
Travel Charme Strandidyll He-
ringsdorf

 – In-
selhotel Rügen, Hotel Travel Char-
me Kurhaus Binz, Travel Charme 
Ostseehotel Kühlungsborn, Ups-
talsboom Hotelresidenz & SPA 
Kühlungsborn, Aparthotel Strand-
hus Usedom, Hotel AM MEER & 
Spa Binz, Hotel Villa Strandkorb 
Graal-Müritz, Grand Hotel Binz.



Impressum

Die Ostsee-Zeitung 
veröffentlicht jährlich 
für Urlauber und Aus-
flügler in Mecklenburg-
Vorpommern zwischen 
Ende Juni und Anfang 
September eine eige-
ne Beilage. Dieses täg-
lich erscheinende 
„Sommer-Magazin” 
wird von einer achtköp-
figen Sommerredakti-
on erstellt und in Zu-
sammenarbeit mit 
Kurdirektionen sowie weiteren 
touristischen Institutionen und Un-
ternehmen vertrieben. Jeden Tag 
findet sich darin ein von einem 

ortskundigen Autor 
selbst erdachter und er-
probter Tipp für einen 
Ausflug, detailliert be-
schrieben, reich bebil-
dert und mit einer spezi-
ell für die Tour 
angefertigten Karte. Ent-
standen ist ein Buch mit 
den 20 besten Touren 
von Boltenhagen bis 
Usedom, von Rügen bis 
zur Müritz für Radfah-
rer, Wanderer und Was-

sersportler. 
Hinstorff Verlag, 128 Seiten, 
Klappbroschur, ca. 20 Übersichts-
karten, 12,95 Euro

Bücher 
Quer durch Mecklenburg-Vorpommern

Tourenhandbuch für Radler, Wandernde und Wasserratten

Energieeffizienz 
mit „Relacs“

EU-Projekt unterstützt
Betriebe beim Sparen

Das Relacs-Projekt bietet interessier-
ten Tourismusbetrieben mittels des 
Seminars „Von der Energieberatung 
zur Photovoltaikanlage“ eine neutrale 
Beratung zur Senkung ihrer Energie-
kosten. In einer kostenfreien Schu-
lung am 22. Februar 2012 in Rostock 
geht es um eine Energieberatung für 
Betriebe, um Möglichkeiten der Kos-
tenreduzierung, sowie um Photovol-
taikanlagen und Solarthermie und de-
ren Wirtschaftlichkeit. Eingeladen 
sind Tourismusbetriebe, die Interes-
se an Investitionen in erneuerbare 
Energien oder Energieeffizienzmaß-
nahmen sowie dem Relacs-Netzwerk 
haben.




